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Bergell Auf einer Wanderung sieben Gänge 
mit Kastanien geniessen, das verbarg sich 
hinter dem Namen «Caminä e mangä» im 
Kastanienwald oberhalb von Castasegna  
am vergangenen Sonntag. Seite 3
771661 0100049
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Stradivari Dals 14 fin als 17 d’october han 
gnü lö in Engiadina Bassa quatter concerts 
dal Quartet Stradivari. Üna fuormaziun cun 
instrumaints da corda cuntschainta sün tuot 
il muond e cun 60 concerts l’on. Pagina 5
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ishockey Ungleiche Stimmungslage bei den 
eiden Engadiner Hockey-Clubs: Während der 
HC St. Moritz sein Auswärtsspiel zu Null  
erliert, gewinnt der CdH Engiadina gleich 
weimal innert 24 Stunden. Seite 7
Neues Eissportzentrum: St. Moritz ist gefordert
 L  
Seit letztem Freitag ist klar:  
Sollte im Oberengadin ein neues 
Eissportzentrum gebaut werden, 
kommt dieses auf dem  
Signalareal zu stehen. Noch  
sind etliche Hürden zu nehmen. 

RETO STIFEL

Im Februar 2018 haben die Stimm-
berechtigten der Region Maloja mit kla-
rem Mehr entschieden, dass der Bau 
und der Betrieb eines Eissportzentrums 
in den Pflichtenkatalog der Region auf-
genommen wird. In der Folge wurden 
rasch 13 potenzielle Standorte in der 
Region evaluiert, und im Januar dieses 
Jahres hat die Präsidentenkonferenz 
mit Samedan Promulins Ost und 
St. Moritz Signal die beiden Favoriten 
zur Machbarkeitsabklärung in die 
nächste Runde geschickt. In St. Moritz 
hat sich der Gemeinderat Ende April im 
Grundsatz für ein Eissportzentrum auf 
dem Areal der Signalbahn aus-
gesprochen. 

Gescheiterter Landabtausch
Etwas komplexer war die Situation in 
Samedan. Dies, weil das dafür benötigte 
Land nicht der politischen, sondern 
der Bürgergemeinde gehört. Diese wäre 
gemäss dem Samedner Gemeindeprä-
sidenten Jon Fadri Huder bereit gewe-
sen, das Grundstück zur Verfügung zu 
stellen. Allerdings gegen Realersatz ei-
ner Landparzelle, die im Besitz der Stif-
tung Gesundheitsversorgung Oberen-
gadin (SGO) ist. Am Donnerstag letzter 
Woche bestätigte Huder gegenüber der 
EP/PL, dass dieser Landabtausch nicht 
zustande gekommen ist und somit eine 
Eishalle am Standort Promulins Ost 
nicht gebaut werden kann. 

Vorsitzender der Regionaplanungs-
kommission und zugleich SGO-
Stiftungsratspräsident ist der Celeriner 
Gemeindepräsident Christian Brant-
schen. Das Nein der SGO zum Verkauf 
der Parzelle begründet Brantschen da-
mit, dass es sich um ein Grundstück 
hinter dem Spital handle, welches für 
die SGO von grosser strategischer 
Wichtigkeit sei, wenn es um die Frage 
möglicher künftiger Erweiterungs-
möglichkeiten für den Betrieb gehe. 

 Dass in der Standortfrage nun Klar-
heit herrscht, freut den Präsidenten des 
Vereins Pro Eishalle Engadin, Gian Reto 
Staub. Er sieht die Gemeinde St. Moritz 
in der Pflicht, nun die nötigen Detail-
bklärungen zu treffen. «Als regionales 
ugpferd und als grösster Beitrags-
ahler erwarte ich von St. Moritz ein 
lares Bekenntnis», sagt er. Dies umso 
ehr, als mit der Realisation auf dem 

real Signal der heutige Standort der 
isarena Ludains am See frei werde, was 
er Gemeinde wiederum Entwick-

ungsmöglichkeiten in anderen Be-
eichen biete. Er verweist zum Beispiel 
uf die Pläne der Gemeinde für die Nut-
ung der Reithalle. 

mbitionierter Zeitplan
efordert ist nun also die Gemeinde 

t. Moritz. Wie Gemeindevorstand 
artin Berthod auf Anfrage sagt, sind 

ie nächsten Schritte bereits in die 
ege geleitet. Konkret wird das Raum-

rogramm präzisiert und damit ab-
chliessend definiert. Dieses bildet die 
rundlage für die weitere Planung. 

benso sollen Aussagen zu den mut-
asslichen Erstellungs- und Betriebs-

osten gemacht werden. Die Sub-
ommission «Eishalle Signal», 
usammengesetzt aus Mitgliedern der 
lanungskommission Gesamtrevision 
rtsplanung und einem Vertreter der 
ergbahnen, wird diese überarbeitete 
tudie diskutieren, verbunden mit ei-
er Empfehlung an den Gemeindevor-

tand. Dieser wiederum wird die Resul-
ate und die Auswirkungen auf die 
esamtarealentwicklung mit den Berg-
ahnen und der Regionalplanungs-
ommission abgleichen. In den ganzen 
rozess eng miteinbezogen werde auch 
er Verein Pro Eishalle Engadin, präzi-
iert Berthod. 
er Zeitplan bleibt ambitioniert, wenn 
an sich vor Augen führt, wie komplex 

ie Situation beim Signalareal ist und 
elche Abhängigkeiten heute bestehen. 
ie Engadin St. Moritz Mountains AG 
lant den Ersatz der Signalbahn durch 
ine neue Talstation. Erst letzten Freitag 
st bekannt geworden, dass der Fall von 
nwohnern ans Bundesgericht wei-

ergezogen wird – was eine Verzögerung 
on einem weiteren Jahr bedeutet. Zu-
em bestehen auf dem Grundstück ver-
chiedene vertragliche Verpflichtungen 
u Lasten der Gemeinde. So muss sie auf 
igene Kosten 483 unterirdische Park-
lätze erstellen und den Bergbahnen ein 
utzungsrecht einräumen. Weiter ist sie 

erpflichtet, mindestens 300 Hotelbet-
en zu realisieren. Der dafür nötige In-
estor fehlt noch. In der Gemeinderats-
ebatte von Ende April wurde mehrfach 
etont, dass die Arealentwicklung mit 
ergbahnen, Parkplätzen, Eishalle und 
otel gesamthaft angegangen werden 
uss.

bstimmung zum Planungskredit
artin Berthod rechnet damit, dass die 
emeinde St. Moritz innert Monatsfrist 

tellung zu den Resultaten der vertieften 
bklärungen wird beziehen können. 
m Aussagen dazu zu machen, wann 
it einer Inbetriebnahme einer Eishalle 

n diesem Standort gerechnet werden 
ann, sei es aber noch zu früh. «Mit der 
räzisierung der Machbarkeitsstudie 
önnen auch die weiteren Anforde-
ungen an das Areal mit den Bergbahnen 
nd der Region diskutiert werden. Da-

aus kann der Zeitbedarf für die Geneh-
igung der Planungs- und Baukredite, 
ür die Gesamtarealplanung und allen-
alls für notwendige Nutzungsplanungs-
erfahren sowie Konkurrenzverfahren 
bgeleitet werden», sagt er. 

Christian Brantschen geht davon 
us, dass spätestens im nächsten Früh-
ahr über die Leistungsvereinbarung II 
nnerhalb der Region abgestimmt wer-
en kann. Das wäre im Wesentlichen 
ie Genehmigung eines Planungs-
redites.
uf dem Signalareal in St. Moritz soll das neue regionale Eissportzentrum gebaut werden.  Archivfoto: Daniel Zaugg
Kommentar
Gefahr einer 
Sackgasse

RETO STIFEL 

Die Erfahrung in Sachen Eishalle hat in 
den letzten Jahrzehnten eines gezeigt: Es 
braucht unendlich viel Geduld. Diese wird 
weiter gefragt sein, auch wenn jetzt die 
Standortfrage geklärt scheint. Ob sie es 
tatsächlich ist, werden die nächsten Mo-
nate zeigen müssen. Das Signalareal war 
ursprünglich nicht der Wunschstandort 
der Gemeinde St. Moritz – aus verschie-
denen Gründen. Jetzt allerdings werden 
die Detailabklärungen mit Hochdruck vo-
rangetrieben – und das ist gut so. 
Es spricht einiges für Signal. Das südli-
che Eingangstor von St. Moritz könnte 
mit dem Neubau der Bergbahnen-Tal-
station, einem Ski-in-Ski-out-Hotel und 
dem Eissportzentrum einen attraktiven 
räumlichen Akzent setzen. Verkehrs-
technisch ist der Standort bestens er-
schlossen und Synergien, zum Beispiel 
mit den Parkplätzen, können genutzt 
werden. Allerdings sind auch die Nach-
teile nicht von der Hand zu weisen. Die 
Arealentwicklung an diesem strate-
gisch wichtigen Ort für St. Moritz ist 
höchst komplex und teuer. Dass es 
rentablere Nutzungen als ein öffentli-
ches Eissportzentrum gäbe, ist klar. Ei-
ne Überlegung, die sich auch ein po-
tenzieller Investor – sofern er denn 
gefunden wird – machen müsste. Das 
Nein aus Samedan hat Klarheit ge-
schaffen: Es bleibt in der Region nur 
ein Standort für ein Eissportzentrum. 
Zu hoffen bleibt, dass dieser Entscheid 
nicht in einer Sackgasse endet. 
reto.stifel@engadinerpost.ch
’istorgia tanter 
Scuol e Tarasp
Pro Senectute D’incuort ha gnü lö il-
la sala da la chasa pravenda a Scuol ün 
referat cun l’istoriker Paul Eugen 
Grimm da Ftan. La secziun da la Pro Se-
nectute da Scuol cun Mara Bechtiger e 
Tina Gluderer han invidà a senioras e 
seniors da 64plus a l’arrandschamaint. 
Davo tuorta e café e’l salüd da Gluderer 
ha Grimm infuormà in seis referat in 
möd cumpetent ed umoristic davart 
l’istorgia dals duos cumüns. El ha tema-
tisà la relaziun da dischamicizcha tanter 
Scuol e Tarasp in möd liber e cumpe-
tent, illustrà cun diversas fotografias dal 
temp passà. Il prüm la relaziun tanter ils 
duos cumüns segui da l’importanza da 
la famiglia dals signurs da Tarasp e da 
l’influenza dal turissem. L’istoriker 
Grimm ha eir quintà, co cha’ls Taraspin 
han surgni il surnom da «maglia-
messas». (fmr/bcs) Pagina 5
«Brustkrebsmonat» 
Oktober
esundheit Die rosafarbene Schleife ist 
as internationale Symbol für den 
ampf gegen Brustkrebs. Im Oktober fin-
en weltweit jeweils Aktionen statt, um 
uf diese Krankheit aufmerksam zu ma-
hen. Vor einigen Wochen wurde unter 
nderem beim Event «Race for the Cure – 
hink Pink» Geld gesammelt, um Brust-
rebspatientinnen zu unterstützen und 
as Bewusstsein für Brustkrebs zu schär-

en, auch in St. Moritz. Brustkrebs ist bei 
rauen – allerdings können auch Männer 
aran erkranken – die am häufigsten auf-

retende Krebsart. Wird Brustkrebs früh 
rkannt, kann er gut behandelt werden. 
as weiss Dr. med. Ladina Christoffel, 
hefärztin Gynäkologie und Geburts-
ilfe am Spital Oberengadin in Samedan. 
ie Brustkrebs diagnostiziert und an-

chliessend behandelt wird, lesen Sie im 
nterview. (msb) Seite 4
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St. Moritz

Baugesuch
In Anwendung von Art. 45
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Graubünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Bauherrschaft
Chrisma SA
Via Somplaz 33
7500 St. Moritz

Projektverfasser/in
Gronotech SA
Via Maistra 206
7504 Pontresina

Bauprojekt
Umbau Büro, zusätzliche Fenster

Gesuche für koordinationspflichtige
Zusatzbewilligungen:
- H2: Brandschutzbewilligung

Baustandort
Via Surpunt 47

Parzelle(n) Nr.
2066

Nutzungszone(n)
Äussere Dorfzone

Auflageort
Rathaus St. Moritz
Eingangshalle
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

Öffnungszeiten Montag – Freitag:
Vormittags: 08.30 Uhr – 11.30 Uhr
Nachmittags: 14.00 Uhr – 16.00 Uhr
Donnerstagnachmittag: 14.00 Uhr – 18.00 Uhr

Auflagezeit / Einsprachefrist
ab 20. Oktober 2020 bis und mit
09. November 2020 (20 Tage)

Einsprachen sind zu richten an
Gemeindevorstand St. Moritz
Rathaus
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

St. Moritz, 16. Oktober 2020

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz
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St. Moritz

Baugesuch
In Anwendung von Art. 45
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Graubünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Bauherrschaft
Krähenbühl Eve
v.d. Architekten Poltera
Via Traunter Plazzas 5
7500 St. Moritz

Projektverfasser/in
Krähenbühl Eve
v.d. Architekten Poltera
Via Traunter Plazzas 5
7500 St. Moritz

Bauprojekt
Nutzungsänderung Abstellraum zu Studio 29
(S50535)

Gesuche für koordinationspflichtige
Zusatzbewilligungen:
- H2: Brandschutzbewilligung

Baustandort
Via Tinus 50

Parzelle(n) Nr.
137

Nutzungszone(n)
Allgemeine Wohnzone

Auflageort
Rathaus St. Moritz
Eingangshalle
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

Öffnungszeiten Montag – Freitag:
Vormittags: 08.30 Uhr – 11.30 Uhr
Nachmittags: 14.00 Uhr – 16.00 Uhr
Donnerstagnachmittag: 14.00 Uhr – 18.00 Uhr

Auflagezeit / Einsprachefrist
ab 20. Oktober 2020 bis und mit
09. November 2020 (20 Tage)

Einsprachen sind zu richten an
Gemeindevorstand St. Moritz
Rathaus
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

St. Moritz, 19. Oktober 2020

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz

Sils/Segl

Baugesuch
Bauherr
Gian Reto Kobler

Vorhaben
Aufstellen eines Aussen-Whirlpools bei Chesa la
Seglia, Parz. Nr. 2531 (Eigentümerin Ladina
Kobler), Sils Maria

Zone
Allg. Zone für Wohnquartiere

Die Gesuchsakten liegen 20 Tage ab
Publikation des Gesuchs auf der
Gemeindekanzlei zur Einsicht auf (Mo bis Fr
9.30-11.30/14.30-17.30).

Öffentlich-rechtliche Einsprachen sind innert 20
Tagen ab Publikation an den Gemeindevorstand
Sils i.E./Segl einzureichen.

Sils, 20.10.2020
Der Gemeindevorstand

Sils/Segl

Dumanda da fabrica
Patrun da fabrica
Gian Reto Kobler

Proget
Installaziun d’ün whirlpool extern sper la Chesa
la Seglia, parc. nr. 2531 (proprietaria Ladina
Kobler), Sils/Segl Maria

Zona
Zona generela per quartiers d’abiter

Las actas da la dumanda sun expostas ad
invista düraunt 20 dis a partir da la publicaziun
in chanzlia cumünela (da lü. a ve.:
9.30-11.30/14.30-17.30).

Recuors da dret public sun d’inoltrer infra 20
dis a partir da la publicaziun a la suprastanza
cumünela da Sils i.E./Segl.

Sils/Segl, ils 20 october 2020
La suprastanza cumünela
Heilpflanzen
D
ie Enzianwurzel – Gentiana lutea L.
Nachtarbeiten 

RhB-Strecke Bever – La Punt-Chamues-ch 
Schienenablad 
In der Nacht vom 22. Oktober 2020 – 23. Oktober 2020

RhB-Strecke Bever – La Punt-Chamues-ch 
Oberbauarbeiten und Schweissarbeiten
Einzelne Nächte vom 26. Oktober 2020 – 13. November 2020
Ohne Samstag-Sonntag und Sonntag-Montag

Damit der Zugsverkehr am Tag nicht behindert wird, müssen die 
dringend nötigen Arbeiten in der Nacht ausgeführt werden.
Die angegebenen Termine können sich witterungsbedingt oder 
infolge bautechnischer Schwierigkeiten leicht verschieben. Die 
Rhätische Bahn und die ausführenden Unternehmungen werden 
sich bemühen, die Lärm- und übrigen Belästigungen so gering 
wie möglich zu halten. 
Für die entstehenden Unannehmlichkeiten bitten wir die Bevöl-
kerung um Verständnis.

	 Rhätische Bahn  
	 Infrastruktur 
	 Logistik/Services

Anzeigen
ngadiner Kräuterecke Der gelbe 
nzian (Gentiana lutea L.) ist bei uns 
eimisch. Er ist eine geschützte Pflan-
e, die man nicht überall findet. In den 

eisten Fällen verwechseln die Leute 
en gelben Enzian mit dem punktier-

en Enzian, der ebenfalls gelb ist und 
um Beispiel besonders häufig auf dem 
erninapass anzutreffen ist. Der gelbe 
nzian ist eine stattliche, wunderschö-
e Pflanze. Die schönsten Exemplare 
onnte ich auf der Schwarzseealp bei 
avos finden.
Der Enzian ist eine ausdauernde, 

tattliche Pflanze, die meistens 60–80 
entimeter hoch wird. In gewissen Ge-
enden kann diese Pflanze bis zu 140 
entimeter hochwachsen. Sie ist ganz 
ahl. Das Rhizom, also der Wurzel-
tock, kann sehr dick werden und ist 

ehrköpfig. Die Wurzeln können bis 
u einem Meter lang werden. Und die 
flanzen haben eine lange Lebens-
auer. Sie können über 60 Jahre alt wer-
en. Das erklärt uns auch, warum der 
elbe Enzian geschützt werden musste. 
enn der Hauptwirkstoff liegt in der 
urzel.
In den ersten Jahren ist der Enzian 

och sehr klein. Er bildet eine Grund-
osette mit mächtigen elliptischen Blät-
ern mit unterseits stark vorsprin-
enden Nerven. Der Enzian blüht nicht 
or dem 10. Jahr. Er bildet dann alle vier 
is acht Jahre einen Blütenstängel, an 
em die gelben Blüten in den Achseln 
er kahnartig vertieften Blätter stehen. 
ie Blätter stehen an Grundrosette und 

tängel kreuzgegenständig (im Unter-
chied zu den stark giftigen Germer, mit 
echselständigen, in der Grundrosette 

u dritt stehenden Blättern). Die Blüten 
ind satt gelb und bilden trugdoldige 
cheinquirlen. Der Kelch ist tief zwei-
paltig, die Krone radförmig und fast bis 
um Grund fünf– oder sechsteilig mit 
anzettlichen Zipfeln versehen. Sie hat 
ünf Staubbeutel mit acht Millimeter 
angen Staubbeuteln und einem ober-
tändigen Fruchtknoten. Seine Volks-
amen weisen bereits auf die guten 
ualitäten dieser Pflanze hin: Berg-

ieberwurz, Bitterwurz, Hochwurzel, 
rosser Enzian, Enze, Jänzene, Jäuse 
nd andere. Doch was macht diese 
flanze so wertvoll? Es sind die ver-
chiedenen Wirkstoffe. Bitterstoffe wie 
marogentin, (mit einem Bitterwert 
on 5 8000 000) Gentiopicrosid und 
wertiamarin. Ferner Monosaccharide/
ligosaccharide: Saccharose, Gentiano-

e, Gentiobiose. Dann Alkaloide, Xan-
honderivate und Spuren von 
therischen Ölen. 

Der Enzian ist ein typischer Vertreter 
er Bitterstoffdrogen und hat in unse-

en Gegenden einen sehr guten Ruf. 
nzianschnaps gibt es schon seit alters 
er. Bereits Dioskurides und Plinius 
eisen auf diese wunderbare Pflanze 
in. Bekannt gemacht wurde dieser En-
ian-Bitter besonders durch die Fimra 
indschi aus Davos (heute Schiers). Für 
die Herstellung des Enzian-Bitter 
braucht man Enzianwurzeln aus Kultu-
ren. Diese gibt es an verschiedenen Or-
ten, so zum Beispiel im Jura, wo es auch 
grosse Populationen wild wachsender 
Enziane gibt. Gemäss Arzneimittel-
buch der Schweiz müssen die Wurzeln 
bei 50–60° C sofort nach dem Graben 
getrocknet werden.

Enzianwurzeln werden als Tee genutzt. 
Man nimmt rund zehn Gramm geschnit-
tene Wurzeln auf einen Liter Wasser. 
Zum Sieden bringen und 10 bis 15 Minu-
ten ziehen lassen. Man kann sie auch 
über Nacht kalt ansetzen und dann zum 
Sieden bringen und kurz ziehen lassen. 
Dosierung pro Tasse: 1/3 bis ½ Teelöffel 
voll, zur Appetitanregung mindestens 30 
Minuten vor der Mahlzeit, zur Verdau-
ung nach den Mahlzeiten. Der Enzian 
wirkt bei Appetitlosigkeit, Magen-
beschwerden, Verdauungsbeschwerden 
und anderem. Es fördert die Magensaft-
sekretion, den Gallenfluss und beseitigt 
Völlegefühl und Blähungen. Wegen die-
sen Eigenschaften wird Enzianwurzel 
auch dem Futtermittel von Vieh bei-
gesetzt, wenn dieses Verdauungs-
beschwerden hat. Ebenfalls im Stall an-
gewendet wird das Wurzelpulver zur 
Anregung der Fresslust.

Der gelbe Enzian ist geschützt. Ne-
benwirkungen sind keine bekannt; in 
seltenen Fällen etwas Kopfweh. Bei Ma-
gen- oder Zwölffingerdarmgeschwüren 
soll diese Droge nicht angewendet wer-
den. Anmerkung: Einige Autoren er-
wähnen ähnliche oder gleiche Wirkun-
gen beim punktierten und beim roten 
Enzian.  Jürg Baeder
Wichtiger Hinweis: Die in der Engadiner Kräuter-
ecke beschriebenen Heilpflanzen sind in verschie-
denen Fachbüchern zu finden. Jürg Baeder ist 
Eidg. Dipl. Drogist und hat langjährige Erfahrung 
mit Heilkräutern. Da auch bei den Heilkräutern 
Verwechslungen möglich und zum Teil auch Anwen-
dungseinschränkungen zu beachten sind, sollte 
man eine Fachperson konsultieren. Der Autor 
weist auf die Eigenverantwortung hin.
Sämtliche Beiträge zur Serie «Engadiner Kräuter-
ecke» sind auch auf www.engadinerpost.ch zu fin-
den, im Dossier «Heilpflanzen». 
er gelbe Enzian (links) ist geschützt und wird oft mit dem punktierten Enzian verwechselt.  Fotos: Jürg Baeder



Dienstag, 20. Oktober 2020   | 3 

Bruno Giovanoli röstet die
Die stachelige Frucht in ihrer ganzen Vielfalt
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 «Caminä e mangä» heisst eine 
der zahlreichen Veranstaltungen 
des Kastanienfestivals im Bergell. 
Der kulinarische Spaziergang 
durch den Kastanienwald von 
Brentan und Plazza zeigt, wie 
vielfältig die Kastanie in den 
unterschiedlichsten Gerichten 
verwendet werden kann.

MIRJAM SPIERER-BRUDER

«Plopp» – ertönt es da und dort im Kas-
tanienwald oberhalb von Castasegna. 
Mit diesem dumpfen Geräusch fallen 
die Kastanien zu Boden, nachdem sie 
auf natürliche Weise von den Bäumen 
«geschüttelt» wurden. Auch ein rau-
chig-süsser Geruch liegt an diesem son-
nigen Herbstmorgen in der Luft, die 
Rauchschwaden sind schon von Wei-
tem zu sehen. Und die Einheimischen 
sitzen vor ihren Steinhäuschen, genies-
sen die warme Sonne und rösten auf 
dem Feuer eine Handvoll Kastanien 
von ihren eigenen Kastanienbäumen. 
Die Stimmung in dieser stillen Abge-
schiedenheit ist an diesem Sonntag 
idyllisch und friedlich.

Verschiedenste Produkte
Die Kulisse könnte perfekter nicht sein 
für den kulinarischen Spaziergang «Ca-
minä e mangä» (Spazieren und essen) 
anlässlich des 16. Kastanienfestivals am 
vergangenen Sonntag im Bergell. In der 
parkähnlichen Landschaft der Kas-
tanienhaine lernen die Besucherinnen 
und Besucher anhand von sieben Gän-
gen und an diversen Stationen die man-
nigfaltigen Produkte und Gerichte ken-
nen, die aus der Kastanie hergestellt 
werden – darunter der Kastanienkäse 
«Castagnolin», der Kastanienjoghurt 
und Kastaniensirup, die Kastanien-
salametti und Kastaniensuppe, der Kas-
tanienkuchen oder das Kastanienbier. 
Während die Kastanie bei einigen Pro-
dukten nicht ganz so deutlich heraus-
zuschmecken ist – beispielsweise beim 
Kastanienkäse oder -joghurt – kommt sie 
in der ursprünglichen Form, über dem 
Feuer geröstet, optimal und intensiv zur 
Geltung.

Von Anfang an genug Hitze
Bruno Giovanoli schwenkt zwei schwe-
re Pfannen über dem Feuer hin und her. 
«Entscheidend beim Braten der Kas-
tanien ist, dass am Anfang genug Hitze 
vorhanden ist», erklärt er das Ge-
heimnis der perfekt gerösteten Kas-
tanie. Wie lange die Kastanien – «das 
Brot der Armen», wie diese Frucht auch 
genannt wird, da sie insbesondere in 
der Nachkriegszeit ein wichtigstes Nah-
rungsmittel war – über dem Feuer ge-
braten werden, ist laut Giovanoli ganz 
individuell, durchschnittlich aber etwa 
fünf Minuten. Anschliessend kommen 
die Früchte in einen Topf, wo sie rund 
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 Kastanien über d
ehn Minuten gegart werden. «Denn 
ach dem Rösten sind die Kastanien 
och nicht gekocht oder weich, dafür 
raucht es anschliessend diesen Gar-
rozess», führt er aus. 

erkosten und einkaufen
ährend Giovanoli eine Pfanne Kas-

anien nach der anderen röstet, sitzen 
ie Besucher auf den bereitgestellten 
itzbänken und pulen die schwarze 
aut von den Kastanien, um die Früch-

e anschliessend genüsslich zu ver-
peisen. Es geht ruhig zu und her bei 
ieser ersten Station des kulinarischen 
paziergangs.

Etwas lebhafter ist es bei den nächsten 
erkostungsständen, die im Kastanien-
ald unter freiem Himmel verteilt sind. 
a ist das ältere Ehepaar aus dem Unter-

and, das darüber diskutiert, welche der 
äsesorten, die es soeben probiert hat, 
s mit nach Hause nehmen will. Die 
ierköpfige Familie unterhält sich ange-
egt, welche der unterschiedlichen Ho-
igsorten ihnen am besten schmeckt, 
nd ob sie einige Gläser für das Früh-
em offenen Feuer (links). Die Verkostungss
tück am Wochenende einkauft. Und 
in deutsches Journalistenpaar, das be-
eits einige Tage in Soglio verbracht hat, 
immt ebenfalls am Anlass teil. 
Schrecklich ist es», sagt die freischaf-
ende Journalistin ironisch und lacht 
erzlich, denn sie ist «total begeistert – 
on der Veranstaltung, vom Essen, vom 

etter. So viele Kastanienbäume an ei-
em Ort, das kennen wir bei uns nicht.» 

nsbesondere der Honig und das Kas-
anienbrot haben es ihr angetan, aber 
uch der Kräutertee und die Kastanien-
alametti haben ihr zugesagt. 

icht nur probieren, auch sammeln
ie Besucherinnen und Besucher ver-

osten jedoch nicht nur die unter-
chiedlichsten Lebensmittel. Während 
ie von der einen Station zur nächsten 
pazieren, sammeln sie da und dort 
uch immer wieder einige Kastanien 
om Boden auf und ein, sodass sie mit 
er Zeit eine prall gefüllte Tüte mit sich 
erumtragen. 
Tosca Giovanoli, Eventmanagerin 

on Bregaglia Engadin Turismo, freut 
tände werden von den Besuchern rege besu
ich ausserordentlich, dass der Event so 
ut ankommt. Sie geht aktiv auf die 
eute zu und beantwortet Fragen, wie 
eispielsweise die, wo es zur nächsten 
tation geht. «Die Stimmung ist sehr, 
ehr gut. Und wenn das Wetter derart 
ut mitspielt, dann ist vor allem auch 
ei den Partnern die Motivation vor-
anden», stellt sie fest. 

usgebuchte Veranstaltung
um zweiten Mal findet der Anlass «Ca-
inä e mangä» statt, mit 100 Teil-

ehmerinnen und Teilnehmern ist der 
vent ausgebucht. Die grosse Heraus-

orderung bei der Organisation war aus 
iovanolis Sicht die Koordination und 
ommunikation mit den Partnern. 
Zudem war bei der ersten Durch-
ührung offensichtlich, dass die Teil-
ehmenden den Weg und die Ver-
ostungsstationen nur anhand einer 
arte nicht finden, sodass dazu noch 
inweissschilder notwendig wurden», 

agt sie, als ihr Smartphone erneut klin-
elt, weil ein Partner eine noch offene 
rage mit ihr klären will.
astanien, wohin das Auge reicht – noch an den Bäumen oder schon auf den Boden gefallen und aufgeplatzt. So präsentiert sich die parkähnliche Landschaft der  
astanienhaine oberhalb von Castasegna.   Fotos: Mirjam Spierer-Bruder
cht. Und das wohl beliebteste Produkt: die Kastanient
ie Kastanie

Kastanien sind Nüsse, die im Herbst an 
Kastanienbäumen reifen und von einer 
stacheligen Hülle, welche verhindert, 
dass die Frucht von Tieren gefressen 
wird, bevor sie reif ist, umgeben sind. 
Wenn die reifen Früchte auf natürliche 
Weise von den Bäumen «geschüttelt» 
werden, platzt ihre Hülle beim Aufprall 
auf den Boden auf, und die braune Kas-
tanie im Inneren wird freigegeben. Dann 
werden die Kastanien eingesammelt. 
Insgesamt gibt es etwa 20 verschiedene 
Sorten, wobei nicht alle Kastanien essbar 
sind. Zu den bekanntesten Sorten ge-
hören die Rosskastanien, die Edel- oder 
Esskastanien und die Maronen, das 
heisst, die Marroni. Seit jeher gehört die 
Esskastanie zu den Grundnahrungs-
mittel der ärmeren Bergbevölkerung. 
Wo der Getreideanbau aufgrund des 
Wetters und der Böden nicht möglich 
war, griff man auf die Nüsse der Edel- 
oder Esskastanie zurück. (msb)
orte (rechts).
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rüherkennung von Brustkrebs erhöht Überlebenschancen
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An Brustkrebs erkranken in der 
Schweiz pro Jahr 6200 Frauen 
und 50 Männer. Somit ist  
Brustkrebs die am häufigsten 
auftretende Krebsart bei Frauen. 
Wie der Krebs behandelt wird 
und warum Prävention so wichtig 
ist, erklärt die Chefärztin der  
Gynäkologie am Spital Oberen-
gadin, Ladina Christoffel.

MIRJAM SPIERER-BRUDER

«Engadiner Post/Posta Ladina»: Frau 
Christoffel, der Monat Oktober ist der 
«Brustkrebsmonat». Weshalb?
Dr. med. Ladina Christoffel*: Das habe 
ich mich, ehrlich gesagt, auch gefragt. 
Im Mai wird zum Beispiel auf Haut-
krebs aufmerksam gemacht, und der 
Oktober wird nun genutzt, um die Be-
völkerung zu informieren und zu sensi-
bilisieren, um Vorträge zu halten – wo-
bei diese aufgrund von Corona in 
diesem Jahr wegfallen.

Wie hoch ist das Risiko für eine Frau, an 
Brustkrebs zu erkranken?
In der Schweiz erkranken jedes Jahr 
über 6000 Frauen – 20 Prozent der Frau-
en sind jünger als 50 Jahre, somit ist 
dies nicht nur der Krebs der älteren 
Frauen – und durchschnittlich 50 Män-
ner pro Jahr an Brustkrebs. Das sind 17 
Neuerkrankungen pro Tag. Die Männer 
werden dabei häufig vergessen, weil 
Brustkrebs bei Frauen wesentlich häufi-
ger auftritt.

Welches sind die Risikofaktoren?
Bei Frauen, die kein Kind geboren ha-
ben, ist das Risiko ein wenig erhöht. 
Frauen, die früh die Periode bekamen 
oder die spät in die Menopause kamen, 
gehören zu den Risikopatientinnen. 
Und die genetische Veranlagung ist si-
cher auch ein Faktor. Zudem steigt das 
Risiko ab dem 45./50. Altersjahr. In 
Graubünden können wir dank dem 
donna-Programm, dem qualitätskon-
trollierten Mammografie-Screening-
Programm, jedoch die Wahrschein-
lichkeit deutlich erhöhen, dass 
Brustkrebs frühzeitig erkannt wird. 

«Das Risiko steigt  
ab dem  

45./50. Altersjahr»

Weshalb ist gerade die Früherkennung 
von Brustkrebs so wichtig?
Gerade bei Brustkrebs ist die Früherken-
nung zentral, weil diese Krebsart dann 

6000 Frauen
Über 6000 Frauen erkranken in der 
Schweiz pro Jahr an Brustkrebs. 
Darunter auch jüngere Frauen.
Dr. med. Ladina Christoffel vom Spital O
ut behandelt werden kann und die 
eilungs- und Überlebenschancen 

rösser sind. 
Und dann spielt auch der gesamtöko-

omische Faktor eine wichtige Rolle: 
ie Prävention ist immer viel preis-
erter als eine Therapie.

as sollten die Frauen im Bereich der 
rävention unternehmen?
enn eine Frau nicht raucht und im 

lter nicht massiv an Gewicht zu-
immt, sind dies schon sehr gute Vo-

aussetzungen, und sie kann damit 
chon vieles im positiven Sinne beein-
lussen. Dass eine Frau eine Frau ist und 
er se ein höheres Erkrankungsrisiko 
at, wenn sie älter wird und möglicher-
eise weisse Haut hat, lässt sich nicht 
eeinflussen.

«Dass eine Frau eine 
Frau ist, lässt sich 

nicht beeinflussen»

elche Symptome zeigen sich, wenn ei-
e Frau Brustkrebs hat?
ymptome als solches spüren die Frau-
n nicht. Der Brustkrebs lässt sich ein-
ig durch einen Knoten in der Brust 
eststellen, den man manchmal besser 
 dann, wenn er oberflächlich und in 
ichtung des Brustbeines liegt – 
anchmal schlechter spürt.
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elche Diagnosen werden angewendet?
inzig durch die Mammografie oder 
en Brustultraschall sieht man den 
rustkrebs. Anhand eines Blutbildes 
eispielsweise lässt sich nicht fest-
tellen, ob eine Frau Brustkrebs hat. 
inzig eine blutige Sekretion bei den 
rustwarzen könnte darauf hindeuten.

it welchen Therapien werden die Frau-
n behandelt?
as ist von Frau zu Frau und von Fami-

ie zu Familie unterschiedlich, denn wir 
tellen für jede Frau ein ganz individu-
lles Behandlungsprogramm zusam-

en. Und was ganz wichtig ist: Jede 
rau entscheidet selber, was sie will. 

ir berücksichtigen bei der Therapie 
lles, das Alter der Frau, wie mobil sie 
st, wo sie wohnt et cetera.

«Jede Frau  
entscheidet selber,  

was sie will»

Wir behandeln entweder mit einer 
peration – mittels eines kleinen 

chnittes wird der Brustkrebs entfernt – 
der mit Bestrahlung, mit Chemo-
herapie oder Tabletten, der so-
enannten endokrinen Therapie. Da-
ei arbeiten wir mit einem grossen 
etzwerk zusammen. Sehr wichtig ist 

ür mich der Onkologe und der Haus-
rzt, zum Behandlungsteam gehören 
ber auch die Physiotherapeuten, die 
ie Beweglichkeit unterstützen, wenn 
ie Narbe nach der Operation noch zu 
ehr stört, aber auch Psychothera-
euten und die Komplementärmedi-
iner, aber auch das Wissen der tradi-
ionellen chinesischen Medizin wird 
eigezogen.

ie erleben die Frauen diese Zeit?
m Anfang haben die Frauen derart 
iele Termine. Sie haben immer etwas 
u tun und kommen gar nicht dazu, 

50 Männer
Rund 50 Männer erkranken in der 
Schweiz pro Jahr an Brustkrebs.
sich Gedanken zu machen. Wenn sie 
die Behandlungen hinter sich haben 
und sie «nur noch» alle drei Monate in 
die Kontrolle müssen, fallen sie oftmals 
in ein Loch. Dann ist es umso wichti-
ger, dass sie auf der psychologischen 
Ebene abgeholt werden.

Worunter leiden die Frauen während ih-
rer Krankheitszeit am meisten?
Auch wenn diese Wochen und Monate 
sehr schlimm sind, werden die Frauen 
durch unser Netzwerk sehr gut und eng 
begleitet. Die Übelkeit nach einer Che-
motherapie ist nicht mehr so massiv 
wie früher. Aber eine Chemotherapie 
ist immer mit Haarverlust verbunden. 
Die Frauen tragen dann häufig eine Pe-
rücke. Und oftmals ist es die endokrine 
Therapie, eine Antihormontherapie, 
die starke Nebenwirkungen hat und 
die Lebensqualität der Frauen ein-
schränkt. Sie fühlen sich oft sehr mü-
de, haben einen trockenen Mund, tro-
ckene Schleimhäute und eine trockene 
Scheide.

«Die Frauen werden 
durch unser Netzwerk 
gut und eng begleitet»

Worunter leiden deren Angehörigen?
Für gewisse Angehörige ist die Diagnose 
ein grosser Schock, wenn sie erfahren, 
dass die Frau oder Mutter an Brustkrebs 
erkrankt. Dann ist es von Patientin zu Pa-
tientin und von Familie zu Familie unter-
schiedlich. Einige wollen darüber reden, 
andere verschweigen die Erkrankung.

Wo finden Frauen, die an Brustkrebs er-
krankt sind, im Engadin Unterstützung?
Das gesamte Netzwerk an Ärzten, Phy-
siotherapie, Psychotherapie ist vor Ort, 
auch die Behandlungen können hier 
durchgeführt werden. Einzig für die 
Operation und Bestrahlung müssen die 
Patientinnen nach Chur, diejenigen 
aus dem Puschlav gehen nach Sondrio. 
Für die Bestrahlung während fünf Wo-
chen jeden Tag nach Chur oder Son-
drio zu fahren, ist für die Frauen sicher 
ein grosser Aufwand, zumal die Be-
handlung jeweils nur einige Minuten 
dauert. Wir versuchen den Frauen 
dann vor Augen zu halten, dass dies nur 
eine kurze und absehbare Zeit ist. 

Wenn Frauen den Brustkrebs besiegt ha-
ben, bleibt wohl doch die Angst, dass 
die Krankheit zurückkommt ...
... diese Angst bleibt ein Leben lang, 
und das ist auch vollkommen normal. 
Das sagen wir den Patientinnen am 
besten auch von Anfang an. Manche 
Patientinnen verspüren insbesondere 
einige Wochen vor einem Kontroll-
termin eine grosse Angst. Andererseits 
schwindet diese Angst, wenn von Jahr 
zu Jahr keine Auffälligkeiten vor-
handen sind.

«Diese Angst bleibt  
ein Leben lang»

Wie hoch ist das Risiko, erneut an 
Brustkrebs zu erkranken?
Das lässt sich nicht so eindeutig sagen, 
denn das hängt von der Grösse und den 
Eigenschaften des Brustkrebses ab, als 
auch davon, welche Therapien man an-
gewendet hat

Neben dem Brustkrebs ist die Früher-
kennung auch bei anderen Krankheiten, 
welche die Frauen betreffen, entschei-
dend.
Richtig, wir haben in Graubünden eine 
der höchsten Raten an Gebärmutter-
halskrebs. Deshalb haben wir be-
schlossen, nächsten Monat auf diese 
Krankheit aufmerksam zu machen und 
gehen «hinaus» zu den Frauen. Zu gege-
bener Zeit werden wir darüber sehr ger-
ne informieren.

Häufigste 
Krebsart
Brustkrebs ist die am häufigsten 
auftretende Krebserkrankung bei 
Frauen.
* Dr. med. Ladina Christoffel ist Chefärztin der Gy-
näkologie und Geburtshilfe am Spital Oberengadin 
in Samedan.
enn Frauen ihre Brust regelmässig selber abtasten, können sie viel zur Prävention beitragen.  Foto: shutterstock.com/siam.pukkato
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Our dal quartet es dvantà ün sextet 
p
p

D
I
p
p
c
l
n
n
s

d
m
p
i
r
v
s
s

B
t
L

I

p
p

Ü
I
2
ü
m
e
t
i
c

L’ultim dals quatter concerts dal 
Quartet Stradivari ha gnü lö illa 
baselgia San Geer a Scuol. Cun 
ün’ouvra da Mozart ed üna da 
Brahms han ils musicists  
inchantà e muossà lur abiltà  
musicala surprendenta. 

I’l cudeschin da program intuna la cel-
lista Maja Weber lur buna relaziun cun 
l’Engiadina e loda las bellezzas da la  
natüra illa regiun. «Nus gnin adüna 
bivgnantats cordialmaing ed ils osps in 
hotels e restorants adattan nossas pro-
ducziuns musicalas cun lur sportas cu-
linaricas in möd cha tuot as preschain-
ta sco evenimaint surprendent. Cun 
nos program da quist on lain nus tour il 
public sün ün viadi da 300 ons istorgia 
musicala», ha quintà Maja Weber. Ils 
quatter concerts han gnü lö illa baselgia 
a Sent, sül Chastè da Tarasp, sül Institut 
Otalpin a Ftan ed illa baselgia a Scuol. 
Tuots quatter concerts d’eiran vendüts 
oura ed audituras ed audituors han  
giodü producziuns musicalas in per-
fecziun. 

Ouvras da Mozart e Brahms a Scuol 
Il Quartet Stradivari s’ha preschantà 
in sonda vers saira illa baselgia San 
Geer a Scuol cun Xiaoming Wang, 
violina, Maya Kadosh, violina, Lech 
Antonio Uszynski, viola, e cun Maja 
Weber, violoncello. Els quatter fuor-
man il quartet Stradivari e sun gnüts 
accumpagnats a Scuol da Sebastian 
Bohren, viola e da David Pia, vio-
loncello, ad ün sextet. Üna con-
stellaziun unica cun musicistas e mu-
sicists da renom mundial. Sco prüm 
han giodü ils preschaints üna cumpo-
siziun da Wolfgang Amadeus Mozart 
(1756–1791), chi’d es mort fingià cun 
35 ons, in trais parts: Allegro mae- 
stoso, andante e presto. La seguonda 
part dal concert cun ün’ouvra da Jo-
hannes Brahms (1833–1897) cullas 
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arts duos jadas allegro non troppo, 
oco adagio e poco allegro. 

uos ouvras tuottafat differentas 
ntant cha la musica da Mozart s’ha 
reschantada in möd fich melodiusa, 
aschaivla e per part ün pa melan-
olica s’ha müdà il stil musical cun 
’ouvra da Brahms. Quella d’eira domi-
ada da parts leivmaing dissonantas e 
a sco unità dals instrumaints dimper-

è cun per part dumondas e respostas 
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als divers instrumaints. Cun quai cha 
incha register d’instrumaints d’eira 

reschaint culla fuormaziun da sextet 
n möd dubel d’eiran scrittas las ouv-
as uschè cha minchün vaiva sia aigna 
usch. Per exaimpel pro’ls duos cellos 
unaiva Weber plüchöntsch las parts 
olisticas e Pia las parts dal bass. 

Tuots quatter concerts in Engiadina 
assa d’eiran cumbinats cun ün aperi-

iv e sün giavüsch cun üna tschaina. 
’auditori preschaint ha muossà seis 
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laschair vi dal concert cun grond ap-
laus. 

n pêr detagls dals Stradivaris 
l Quartet Stradivari es gnü fundà dal 
007 ed ha ragiunt sün tuot il muond 
n fich bun renom. Els vegnan clo-
ats in metropolas sün tuot il muond 

 sunan var 60 concerts l’on. Fich re- 
scherchadas sun las Festas Stradivari 
ngio ch’els sun adüna in stret contact 
un lur public. In tuot lur vita musica-
la cun grond success sun els restats 
modests e simpatics. Il quartet dis-
puona d’ün repertori fich grond e 
larg, els as concentreschan però im-
pustüt a lur ciclus ch’els müdan solita-
maing mincha stagiun. Il focusar sün 
ün ciclus pussibiltescha üna gronda 
intensità ingio cha’ls cumponists cun 
lur differentas fatschettas stan i’l cen-
ter. Lur böt es da pudair spordscher ün 
optimum da qualità e da’s preschan- 
tar sco unità.  (fmr/bcs)
l sextet da Stradivari in acziun ed in plaina concentraziun.    fotografia: Benedict Stecher
una relaziun davo dischamicizcha 
 

 

a Pro Senectute Scuol ha invidà 
 l’inscunter 64+ cun ün referat 
a Paul Eugen Grimm, l’istoriker 
a Ftan. La dieta ha dat  
clerimaint davart l’istorgia  
anter Scuol e Tarasp ed ha  
nü lö illa sala da la  
hasa pravenda a Scuol. 

a secziun da la Pro Senectute da Scuol 
un Mara Bechtiger e Tina Gluderer 
an invidà a senioras e seniors da 
4plus ad ün inscunter tematic da cum-
agnia. La sala d’eira missa ad ir in möd 
ha las reglas dal coronavirus d’eiran 
lainamaing resguardadas. Davo tuorta 
 cafè e’l salüd da Gluderer sun ils pre-
chaints seguits ad ün referat da l’istori-
er Paul Eugen Grimm da Ftan. El ha te-
atisà la relaziun da dischamicizcha 

anter Scuol e Tarasp in möd liber e fich 
umpetent, illustrà cun diversas foto-
rafias dal passà. «Bod mincha cumün 

n nossa regiun ha üna secziun da la Pro 
enectute sco nus a Scuol. Normal-

aing organisain nus il tavolin 64+, 
na maisa da mezdi chi ha uschigliö lö 

lla Chasa Puntota. Quel ha stuvü gnir 
uspais pervia dal coronavirus e per-
uai vaina organisà l’inscunter quà in 
hasa pravenda», ha infuormà Mara 
echtiger. 

cuol e Tarasp in relaziun speciala
a fotografia da la punt nouva tanter 
cuol e Tarasp, na dal tuot amo collia-
a, muossa insè fich bain la relaziun 
anter ils duos cumüns, chi han adü-
a gnü üna dischamicizcha. Intant 

’han ils duos cumüns chattats insem-
el culs quatter ulteriurs cumüns da 
uarda, Ardez, Ftan e Sent al cumün 
a Scuol, chi’d es fusiunà daspö il 
015. E Paul Eugen Grimm ha dit in 
eis referat: «La punt tanter Scuol e Ta-
asp es gnüda inaugurada als 10 octo-
er 2010 a las desch e desch cun üna 
ronda festa chi ha gnü ün bun esit 
er sepulir il temp passà plüchöntsch 
urascus.» Quella data es statta üna 
artenza in ün temp nouv ed amica-
el. Grimm ha accentuà la gronda rol-

a cha’ls signurs da Tarasp han giovà il 
emp passà: «Il Chastè da Tarasp es 
güra ün dals plü vegls monumaints 
n nossa regiun. Quel es gnü fabrichà 
ad Ulrich il prüm dal 1040–1050, ün 
ucca da derivanza taliana. Eberhard, 
n dals figls dad Ulrich il prüm, ha 

anter oter fabrichà la clostra ‹Ma- 
ienkloster› dal 1095 a Scuol. Pro-
abelmaing la chasa ingio chi’s re-
hatta hoz il museum giò’n Plaz». 
uella es dvantada victima da las 

lommas ed es darcheu gnüda fabri- 
hada da nouv. 

l buol dals signurs da Tarasp 
a l’on 1146 es il convent da Scuol cun 

uot ils paders gnü dischlochà illa clo-
tra Marienberg i’l Vnuost, impustüt 
ausa cha la basa paurila a Scuol d’eira 
vantada massa pitschna. Davo cha 
lrich il quart ed il tschinchavel d’ei-

an entrats in clostra es la famiglia dals 
Taraspins morta oura dal 1177. La 
punt da lain da Porta a Gurlaina es 
gnüda fabrichada diversas jadas in 
construcziun da lain sco ch’ella as pre-
schainta amo hoz. Il clucherin culla 
porta es perdütta da quel temp. Cun 
quai cha quella punt d’eira la collia- 
ziun cun Gurlaina e Tarasp, stuvaivan 
ils da Tarasp surtour ün sesavel dals 
cuosts da la punt. «Pro la festa d’inau- 
guraziun da la punt d’eiran pre-
schaints eir Taraspins. Ed ün dad els ha 
dit, cha avant co far festa stopchan els 
amo celebrar üna messa e daspö là han 
ils da Tarasp il surnom, maglia-
messas». 

La regiun es dvantata refuormada 
«Davent dal 1530 ha gnü lö il pass vers 
la refuormaziun ed eir Tarasp d’eira 
per part refuormà. Quai nun ha pla-
schü a la chapitala da Puntina e quels 
han sforzà ils Taraspins da restar pro la 
cretta catolica. Ils da Tarasp han fat 
squitsch invers ils Tirolais per avair 
ün’aigna baselgia e sun gnüts 
sustgnüts finanzialmaing in möd chi 
s’ha pudü fabrichar la baselgia», ha 
orientà Grimm. Cun üna fotografia 
veglia ha Grimm muossà la prüma Bü-
vetta a Nairs chi d’eira importanta pels 
prüms pass dal turissem illa regiun. In-
teressant esa da constatar cha la re- 
clama cun placats ed inserats da quella 
jada nomnaiva adüna davantvart Ta-
rasp: Tarasp-Scuol-Vulpera. Ils pre-
schaints han giodü il referat chi ha 
orientà davart chosas per blers incun- 
tschaintas.  (fmr/bcs)
ontacts sur cunfin da grond’importanza

Regiun EB/VM A chaschun da la 
conferenza dals presidents da la Re-
giun Engiadina Bassa Val Müstair s’ha 
preschantada Rebekka Hansmann, la 
nouva directura «fliamaint e chüra» 
dal Center da sandà Engiadina Bassa. 
Ella ha declerà il proget pilot «agir cu-
münaivelmaing in Engiadina Bassa». 
Ils presidents han tut cugnuschen- 
tscha da la dumonda cha la sviluppa-
dra regiunala Martina Schlapbach ha 
elavurà per mans da l’Uffizi chantu-
nal per economia e turissem a reguard 
Interreg. La collavuraziun cullas re-
iuns vaschinas Tirol e Tirol dal süd 
un per l’Engiadina Bassa e la Val Mü- 
tair da grond’importanza. 

Plünavant ha orientà Aita Zanetti, 
a vicepresidenta dal Grond cussagl e 
icepresidenta dal cumün da Scuol, 
avart la fundaziun da l’Associaziun 
als cumüns grischuns. L’intent da 
uist’associaziun es da structurar las 

orzas dals cumüns, da promouver la 
ollavuraziun cun associaziuns, cor-
oraziuns, cumünanzas d’interess ed 
niuns, chi s’ingaschan pels interess 
als cumüns.  (cp/fmr)
Üna politica per tuots e na be per pacs

Parti socialdemocrat Il parti social-
democratic (ps) es stat pro las ultimas 
votaziuns federalas il parti vendscha- 
der. Quatter da tschinch votaziuns sun 
gnüdas decisas i’l sen dal ps e be per pa-
cas vessa bastü eir pro la tschinchavla 
proposta, ed ils aviuns füssan stats istor-
gia. D’üna comunicaziun da pressa re-
sulta, cha la politica onesta e cumpe-
tenta dal ps s’haja verifichada eir pro 
quista occasiun. E quai grazcha al fat 
cha las deputadas ed ils deputats dal 
parti socialdemocratic nun hajan sco 
böt da ramassar mandats da cussagls 
administrativs, ma tant daplü da far 
üna politica per tuots e na be per pacs. 
Eir il parti socialdemocratic Engiadina 
Bassa s’ingascha in quist sen. Cha’l svi-
lup da la regiun cun ün ambiaint intact 
e san, cun bunas plazzas da lavur ed üna 
qualità da viver ota stetta fich a cour, 
vain comunichà.
ervia dal virus da corona ha gnü lö la 
adunanza annuala dal ps Engiadina 
assa quist on cun grond retard. Pro 
uista occasiun haja dat qualche mü-
amaints illa suprastanza. Reto Pedot-

i chi’d es stat blers ons capo dal cu-
ün da Ftan ed eir illa suprastanza dal 

umün da Scuol ha surtut il presidi 
al ps Engiadina Bassa. El es eir il dele-
ià pro’l ps Svizzer. Giovannina Tra- 
schin surpiglia la chascha. Ella es 
uornada in Engiadina Bassa davo 
vair s’ingaschada dürant blers ons 
el parti socialdemocratic illa politica 
umünala a Bolligen sper Bern. 

Els duos sun gnüts tschernüts per 
alter Schmid ed Urs Trottmann chi 

an prestà blers ons lavur conscien- 
iusa in lur caricas. Els sun gnüts 
nurats per quai cun grond applaus 
d üna chaista cun buntats da Bun 
schlin. (sp)
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Neues Elektrofahrzeug für die Abfallentsorgung
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St. Moritz In der Be-
richtsperiode vom 1. 
bis 30. September 
hat der Gemeinde-
vorstand gesamthaft 
64 traktandierte Ge-
schäfte behandelt. 

Von 26 Baugesuchen wurden 25 geneh-
migt und eines abgelehnt:

Kantonaler Richtplan – Anpassung 
Bereich Verkehr: Der Entwurf der Stel-
lungnahme des Bauamtes im Rahmen 
der Anhörung zur Anpassung des Kan-
tonalen Richtplans im Bereich Verkehr 
(Kapitel 6) wird gutgeheissen und zu-
handen des kantonalen Amts für 
Raumentwicklung Graubünden (ARE) 
verabschiedet.

Abfallentsorgung – Anschaffung 
Elektrofahrzeug Sokon Mini Truck: 
Dem Antrag des Bauamtes für die Ersatz-
anschaffung eines Elektrofahrzeuges So-
kon Mini Truck für die Abfallentsorgung 
über 195 000 Franken wird zugestimmt. 
Mit diesem Entscheid wird die im Bud-
get 2021 eingeplante, aber noch nicht 
bewilligte Ersatzanschaffung des Fahr-
zeuges vorgezogen, da beim aktuell in 
Gebrauch stehenden und zu ersetzen-
den Fahrzeug ein Schaden entstanden 
ist. Dessen Reparatur wurde auf 25 000 
Franken veranschlagt. Somit wird der 
Kredit über 195 000 Franken als ge-
bundene Ausgabe gesprochen und in 
der Jahresrechnung 2020 verbucht. Die 
Budgetierung der Ersatzanschaffung im 
2021 wird hinfällig.

Reithalle – Präqualifikation Pla-
nerleistungen betreffend Sanierung 
und Neunutzung: Auf Empfehlung des 
Beurteilungsgremiums bestätigt der 
Gemeindevorstand für die Präqualifi-
kation Planerleistungen zum Projekt 
der Sanierung und Neunutzung der 
Reithalle sechs Teams für die Angebots-
phase einzuladen. Die entsprechenden 
Verfügungen des Präqualifikationsent-
scheides werden eingeschrieben und 
mit Gewährung einer zehntägigen Re-
kursfrist an alle 15 Teilnehmer ver-
sandt. Nach Ablauf dieser Rekursfrist 
werden die eingeladenen Planungs-
teams mit den Unterlagen für die Ange-
botsphase bedient. Am 4. Dezember 
2020 werden die Angebote durch die 
Planungsteams vorgestellt, vom Beur-
teilungsgremium bewertet und nach-
olgend das für die Machbarkeitsstudie 
estgeeignete Planungsteam auf Emp-

ehlung des Beurteilungsgremiums 
urch den Gemeindevorstand be-
timmt.

WEKO-Untersuchung «22–0457: 
auleistungen Graubünden» – Leis-

ung von Vergleichszahlungen von 
trassenbelagsunternehmen an den 
anton und die Gemeinden: Im Zu-

ammenhang mit der Weko-Unter-
uchung wendet sich der Kanton an die 
emeinde. Es geht um die Frage, ob 

ich die Gemeinde St. Moritz einer Ver-
leichsvereinbarung anschliessen will, 
elche der Kanton mit dem ent-

prechenden Unternehmen, das in die 
eko-Untersuchung Bauleistungen 
raubünden involviert ist, ausgehan-
elt hat. Der Gemeindevorstand 
timmt der entsprechenden Erklärung 
Anschluss der Gemeinde St. Moritz an 
en Vergleich des Kantons betreffend 
ntersuchung der Wettbewerbs-

ommission (WEKO) «22–0457: Bau-
eistungen Graubünden» zu. Der Ver-
leich sieht unter anderem vor, dass das 
nternehmen dem Kanton zuhanden 
er Gemeinde St. Moritz den Betrag 
on insgesamt 9 667.80 Franken als Ver-
leichszahlung leistet.

Region Maloja – Öffentliche Mitwir-
ung Regionale Standortentwick-

ungsstrategie: Die Präsidentenkon-
erenz der Region Maloja hat an ihrer 
itzung vom 16. Juli 2020 die über-
rbeitete regionale Standortentwick-
ungsstrategie mit entsprechenden Un-
erlagen zur öffentlichen Mitwirkung 
reigegeben und auch den Gemeinden 
ugestellt. Die internen Stellung-
ahmen sind bereits Anfang Juli 2020 in 
ie vorliegende Version eingeflossen. 
omit nimmt der Gemeindevorstand 
ie nun vorliegende und überarbeitete 
ersion der regionalen Standortent-
icklungsstrategie zur Kenntnis. Im 
ahmen der öffentlichen Mitwirkung 
rfolgt demzufolge durch den Ge-

eindevorstand keine weitere Eingabe 
n die Region Maloja.

«Think Pink – Race for the Cure 
020» – Bewilligung: Das Gesuch der 
bteilung Tourismus für die Durch-

ührung des «Think Pink – Race for the 
ure 2020» (Run & Walk Anlass um 
en St. Moritzersee zur Unterstützung 
d
1
d
u
F
z
6
s
m
d

l
F
s
O
s
v
u
D
k
w
a
B
f
l
i

er gynäkologischen Abteilung des Spi-
als Oberengadin) wird mit den Auf-
agen des Bauamtes und der Abteilung 
ouristische Infrastruktur bewilligt.

Genossenschaft Fahrendes Zigeu-
er-Kultur-Zentrum – Benutzung öf-

entlicher Grund: Das Gesuch der Ge-
ossenschaft Fahrendes Zigeuner- 
ultur-Zentrum für die Benutzung von 
ffentlichem Grund während rund 
rei Wochen im Mai oder Juni 2021 
ird wie folgt behandelt: Das Gesuch 

ür ein fahrendes Kultur-Zentrum soll 
rmöglicht werden; mit der Genossen-
chaft soll abgeklärt werden, ob es die-
er auch im Zeitraum von Ende Mai bis 

itte Juni im Anschluss an die Mai-
erien 2021 passen würde; mögliche 
tandorte müssten dann abgeklärt wer-
en.
Gemeinde Tamins – Beitrag für Sa-

ierung und Erweiterung Infrastruk-
uranlagen «Grossalp» und «Alp Ca-
anda»: Das Gesuch der Gemeinde 
amins um einen finanziellen Beitrag 
etreffend Sanierung und Erweiterung 
er Infrastrukturanlagen «Grossalp» 
nd «Alp Calanda» wird unter anderem 
it der Begründung abgelehnt, dass 

ein Bezug zur Gemeinde St. Moritz be-
teht.

Daniele Sette – Unterstützungs-
eitrag: Das Gesuch des Skifahrers Da-
iele Sette um einen finanziellen Bei-

rag wird mit einem Grundbeitrag über 
 500 Franken und einer leistungs-
bhängigen Prämie (800 Franken für je-
en Weltcup-Start sowie 1000 Franken 

ür eine Teilnahme an der FIS Alpine 
M 2021 in Cortina) unterstützt.
«JuTown» – Durchführung private 

eranstaltung: Ein Gesuch zur Durch-
ührung einer privaten Veranstaltung 
m «JuTown» wird aufgrund der ak-
uellen Situation und möglichen Ent-
icklung der Covid-19-Pandemie nicht 
ewilligt.
Pferdestallungen – Einrichten von 

usätzlichen Pferdeboxen: Das Ge-
uch der Evviva Polo AG betreffend Ein-
ichten von zusätzlichen Pferdeboxen 
uf dem Areal der Pferdestallungen für 
en Snow Polo St. Moritz 2021 wird mit 
en Auflagen der Abteilung Touristi-
che Infrastruktur gutgeheissen.

Parkleitsystem – Weiteres Vor-
ehen: Aufgrund der vorliegenden Of-
ferten und der aktuellen Beurteilung 
des Gemeindevorstandes wird für das 
aktuell bestehende Parkleitsystem der 
Gemeinde kein Kredit ins Budget 2021 
aufgenommen. Die Beurteilung des 
Systems und mögliche Umsetzungs-
massnahmen sollen Aufgabe der durch 
den Gemeinderat noch zu gründenden 
Kommission Gesamtverkehrskonzept 
(GVK) St. Moritz sein. Im Laufe des 
nächsten Jahres soll dazu ein Antrag zu-
handen Gemeindevorstand vorliegen, 
um darüber zu entscheiden.

Kommission Energiestadt – Ener-
giegesetz der Gemeinde St. Moritz: 
Dem Antrag der Kommission Energie-
stadt, den externen Rechtsberater mit 
der Bearbeitung und Vereinfachung des 
Energiegesetzes zu beauftragen, mit 
dem Ziel, die vereinfachte Version dem 
Gemeindevorstand bis Dezember 2020 
vorzulegen, wird zugestimmt.

Gemeindepolizei – Anschaffung 
von zwei Destabilisierungsgeräten 
(DSG) Typ Taser X2: Der Antrag der 
Gemeindepolizei für die Anschaffung 
von zwei Destabilisierungsgeräten 
(DSG) Typ Taser X2 wird gutgeheissen. 
Die Verifizierung der Frage betreffend 
gesetzliche Grundlage soll durch den 
Rechtsberater noch geprüft werden.

Regionale Seenkommission – Ge-
nehmigung Anträge und Empfeh-
lungen: Den beiden Anträgen der  
regionalen Seenkommission, den Gel-
tungsbereich des Klimaänderungs-
dokumentes um alle «Event-Standorte» 
zu ergänzen und den Prozess zur See-
Freigabe («Kein Event ohne Gutachten 
der Seenkommission») zu etablieren, 
wird zugestimmt. Zudem nimmt der 
Gemeindevorstand die drei Empfehlun-
gen (Entwicklung und Umsetzung einer 
einheitlichen und angemessenen Kom-
munikationsplattform mit Flyer, Home-
page, Tafeln …; Entwicklung und Ver-
gabe einer einheitlichen Beschilderung 
und Rettungsausrüstung; umgehende 
Schaffung einer gemeindeübergreifen-
den Seerettungsorganisation) zur 
Kenntnis und erwartet von der Seen-
kommission konkrete Umsetzungsvor-
schläge zur Prüfung.

Areal Camping St. Moritz – Be-
wertung Eingaben zu Nutzung und 
Betrieb: Bis zum 18. September 2020 
sind auf die öffentliche Ausschreibung 
«Areal Camping St. Moritz zu Nutzung 
und Betrieb» vier Bewerbungen einge-
gangen. Seitens des Bauamtes liegt zu-
dem bereits eine erste sehr detaillierte 
Zusammenstellung dieser Bewerbun-
gen vor. Das Bauamt empfiehlt, für den 
weiteren Ablauf Konzeptvorstellungen 
durch die Bewerber vorzusehen. Auf-
grund der Anzahl und der Qualität der 
Eingaben schlägt das Bauamt vor, alle 
vier Bewerber zu einem persönlichen 
Gespräch einzuladen. Zwischenzeitlich 
werden die baurechtlichen Aspekte und 
die Businesspläne noch geprüft, um da-
mit das Bewertungsdossier zu ergänzen. 
Ergänzend ist zu klären, wann Umbau-
arbeiten vorgenommen werden können 
und welchen Betrag die Gemeinde für 
die weiteren Schritte ins Budget 2021 
aufnehmen muss. Der Gemeindevor-
stand beschliesst, dass mit allen vier Be-
werbern Gespräche mit dem Ge-
meindevorstand stattfinden sollen.

Schneeentsorgung – Anfrage der 
Gemeinde Silvaplana: Die Anfrage der 
Gemeinde Silvaplana betreffend 
Schneeentsorgung auf dem Areal Islas 
wird aufgrund der Stellungnahme des 
Bauamtes mit den entsprechenden 
Auflagen bewilligt. Unter anderem darf 
nur sauberer Schnee vor Ort gekippt 
werden.

St. Moritz Tourismus – Befristete 
personelle Unterstützung: Im Rah-
men der Thematik Schutzkonzepte Co-
vid-19-Pandemie hat der Gemeinde-
vorstand bereits im August 2020 
beschlossen, dass in der Gemeindever-
waltung ein Mitarbeiter als Ansprech-
person für Betreiber und Veranstalter 
bestimmt werden soll. Aufgrund der 
mittlerweile gesammelten Erfahrungen 
und Erkenntnissen werde eine solche 
Person benötigt. Diese sollte in der Ab-
teilung St. Moritz Tourismus angesie-
delt sein. Auf Antrag der Abteilung wird 
nun der temporären personellen Unter-
stützung zugestimmt.

Gemeindeverband öffentlicher 
Verkehr Oberengadin – Befragung: 
Der Vorschlag zur Beantwortung der 
Befragung des Gemeindeverbandes für 
den öffentlichen Verkehr im Ober-
engadin zur Weiterentwicklung des öf-
fentlichen Verkehrs wird gutgeheissen 
und zur Übermittlung an den Ge-
meindeverband freigegeben.  (ld)
Hochwasserschutz Ova d’Alvra geht in die nächste Phase

La Punt Chamues-ch 
Aus den Verhand-
lungen des Gemeinde-
vorstandes: Revitali-
sierungen Inn und 
Chamuerabach: Am 
1. Oktober 2019 erfolg-

te die konsolidierte Stellungnahme des 
Kantons zum Vorprojekt «Revitalisie-
rung Inn und Chamuerabach» auf dem 
Gemeindegebiet von Bever und La Punt 
Chamues-ch. Gemäss der Stellung-
nahme des Bafu vom 27. Januar 2020 ist 
das Revitalisierungsprojekt auch beim 
Bund auf eine sehr positive Resonanz ge-
stossen. Er hat dieses als «heraus-
ragendes und wegweisendes Revitalisie-
rungsprojekt» bezeichnet und für 
dessen Realisierung den höchsten Sub-
ventionssatz von 80 Prozent in Aussicht 
gestellt. Das Bafu hofft nun auf eine 
schnelle Weiterentwicklung und Reali-
sierung des Projektes. Basierend auf die 
Stellungnahme der kantonalen Fach-
stellen und des Bafu wird sich ab-
schliessend die Regierung noch zum 
orprojekt äussern und die Genehmi-
ung des Pflichtenhefts für die Aus-
rbeitung des Umweltverträglichkeits-
erichts (UVB) vornehmen. Mit dem 
orliegenden Abschluss der Projekt-
hasen «strategische Planung», «Vorstu-
ien» und «Vorprojekt» ist die Vorpro-

ektphase nun beendet. In der nächsten 
rojektphase haben wichtige inhalt-

iche Projektpräzisierungen zu erfolgen. 
ebst einem hohen Partizipations- und 
oordinationsaufwand wird vor allem 
ie Vorgabe von fachlichen Detail-
nforderungen sowie deren Qualitäts-
icherung einen substanziellen Einfluss 
uf den Erfolg dieser Projektphase ha-
en. Gemäss SIA 112 beinhaltet diese 
rojektphase die Teilprojektphasen 
Bauprojekt» und «Auflageprojekt». Der 
dministrativ formale Abschluss dieser 
rojektphase stellt das Projektgenehmi-
ungsverfahren und die Subventions-
usicherung von Bund und Kanton dar. 
er Gesamtfinanzierungsbedarf für die 
usarbeitung der Projektphase Bau- und 
uflageprojektierung wird basierend auf 
em derzeitigen Kenntnisstand auf circa 
,8 Millionen Franken abgeschätzt. Die 
rei Projektträger, Gemeinde, Kanton 
nd ewz sind sich einig, mit je 600 000 
ranken den Finanzierungsbedarf vor-
ufinanzieren. Für den Anteil von 
00 000 Franken der Gemeinde be-
chliesst der Vorstand der nächsten Ge-

eindeversammlung ein entsprechen-
es Kreditbegehren vorzulegen.
Hochwasserschutz Ova d’Alvra: An-

ässlich der Vorstandssitzung vom 26. 
ebruar 2020 (Traktandum 4) wurde be-
chlossen, im Interesse der Sicherheit die 
fferte für das Vorprojekt Hochwasser-

chutz Ova d’Alvra, im Gesamtbetrag 
on 48 535.20 Franken zu genehmigen 
nd die Arbeiten dem Büro Herzog AG, 
avos Platz, zu übertragen. Diese Arbeit 

onnte nun erfolgreich abgeschlossen 
erden. In Absprache mit dem Tiefbau-

mt, Abteilung Wasserbau, offeriert das 
üro Herzog AG die Ingenieurarbeiten 

ür das entsprechende Bau- und Auf-
ageprojekt. Die Gemeinde möchte die 
m Vorprojekt vom August 2020 vor-
geschlagenen Massnahmen teilweise 
ausführen lassen. Dazu muss einerseits 
das Bewilligungsverfahren durchlaufen 
werden, andererseits soll das Projekt so-
weit weiterentwickelt werden, dass an-
schliessend direkt eine Baumeistersub-
mission durchgeführt werden kann. Die 
im Juli 2020 mit der Gemeinde und dem 
TBA besprochenen Massnahmen wer-
den bis auf Stufe Bauprojekt weiterent-
wickelt und in Längenprofil, Querpro-
filen und Situation massstäblich 
dargestellt. Das Projekt soll an-
schliessend im Projektgenehmigungs-
verfahren nach kantonalem Wasserbau-
gesetz genehmigt werden. Dazu wird vor 
der Auflage eine Ämtervernehmlassung 
durchgeführt. Der Vorstand beschliesst, 
die vorliegende Offerte im Gesamtbetrag 
von maximal 30 148.45 Franken zu ge-
nehmigen und die Arbeiten dem In-
genieurbüro Herzog AG, Davos Platz zu 
übertragen.

Submission Architekturdienstleis-
tungen Neubau Truochs/La Resgia, 2. 
Etappe: Im Zusammenhang mit der er-
folgten Submission der Architektur-
dienstleistungen Neubau Truochs/La 
Resgia, 2. Etappe, sind termingerecht 
vier Angebote eingereicht worden. Es 
wird festgehalten, dass drei Angebote 
vollständig und mit Sorgfalt einge-
reicht worden sind. Die Ergebnisse der 
formellen Vorprüfung sind schriftlich 
festgehalten. Nach Kenntnisnahme der 
formellen Prüfung entschied das Beur-
teilungsgremium drei Angebote zur Be-
urteilung zuzulassen. Die Angebote 
sind anhand der in den Aus-
schreibungsunterlagen formulierten 
Kriterien beurteilt worden. Die Beurtei-
lung erfolgte anhand eines Beurtei-
lungskonzeptes, in dem die Skalen-
werte zu den einzelnen Kriterien 
festgelegt worden sind. Die Angebote 
sind vom Beurteilungsgremium gesich-
tet und gemäss dem Beurteilungskon-
zept beurteilt und gewertet worden. 
Auf Antrag des Beurteilungsgremiums 
und gestützt auf die vorliegenden Un-
terlagen erfolgt die Vergabe an Renato 
Maurizio Architekten AG, Maloja.  (un)
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Der CdH Engiadina entschied 
zwei Auswärtsspiele innerhalb 
von 24 Stunden in der Verlänge-
rung. Die Unterengadiner gewan-
nen gegen Illnau-Effretikon mit 
3:2 nach Penalty und mit 5:4  
gegen Lenzerheide-Valbella. 

NICOLO BASS

Bereis vor einem Monat reiste der CdH 
Engiadina zum ersten Meisterschafts-
spiel nach Illnau-Effretikon. Da wurde 
das Spiel beim Stand von 1:1 nach 30 
Minuten wegen Nebels abgebrochen. 
Bereits damals lag eine Überraschung in 
der Luft. Die Unterengadiner spielten 
frech und setzten den Favoriten unter 
Druck. Ein Punktegewinn wäre möglich 
gewesen. Am vergangenen Freitag kam 
es zur Wiederholung des Spiels. Diesmal 
war der EHC Illnau-Effretikon stärker 
und bereiter: «Illnau-Effretikon war klar 
die bessere Mannschaft», sagt Benny 
Wunderer, Trainer des CdH Engiadina, 
und ergänzt, «ihnen fehlte aber der 
Kampfgeist und die Leidenschaft.» Und 
mit genau diesen Eigenschaften trotzte 
Engiadina dem Favoriten: Nach der 
Hälfte des Spiels stand es 1:1, die regulä-
re Spielzeit endete mit 2:2. «Wir haben 
sensationell gekämpft und wurden 
schlussendlich auch belohnt», sagt 
Wunderer und macht ein grosses Kom-
pliment an seine Mannschaft. Der CdH 
Engiadina entschied mit zwei Treffern 
von Livio Wieser das Penaltyschiessen 
für sich und holte zwei verdiente Punk-
te gegen den EHC Illnau-Effretikon. 

Zweimal in der Verlängerung
Knapp 24 Stunden später mussten die 
Unterengadiner wieder antreten, dies-
mal auswärts gegen den EHC Lenzerhei-
de-Valbella. Gegen diese Mannschaft 
hatte Engiadina noch eine Rechnung of-
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en. Immerhin hat Lenzerheide-Valbella 
m vergangenen Jahr ein einziges Meis-
erschaftsspiel gewonnen, und zwar ge-
en Engiadina in Scuol. Wegen dieser 
iederlage mussten die Unterengadiner 

chlussendlich in die Abstiegsrunde. Am 
amstag erzielte ein Unterengadiner den 
rsten Treffer: Gian-Duri Felix (spielte 
is vor einigen Jahren beim CdH Engia-
ina) brachte den EHC Lenzerheide-
albella in der 4. Minute in doppelter 
berzahl in Führung. Bereits in der 7. 
inute konnte Mauro Noggler aus-

leichen. In der 28. nutzte der EHC Len-
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erheide-Valbella eine Konzentrations-
chwäche der Unterengadiner und 
rzielte zwei Tore innerhalb von 40 Se-
unden. Die Mannschaft des CdH En-
iadina liess den Torhüter Flurin Spiller 
weimal im Stich. Als Konsequenz da-
aus führte Lenzerheide mit 3:1. 

iel Charakter und Kampfgeist
enny Wunderer setzte ein Zeichen 
nd brachte die Torhüterin Vanessa Bo-

inger ins Spiel. In der Folge zeigten die 
nterengadiner viel Charakter und 
ampfgeist. Der CdH Engiadina über-
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ahm das Zepter und setzte die Heim-
annschaft stark unter Druck. In den 

etzten zehn Minuten konnten sie den 
ückstand wettmachen und die Partie 
usgleichen. Die Entscheidung zuguns-
en der Unterengadiner fiel 25 Se-
unden vor Ende der Verlängerung 
urch einen Treffer von Livio Noggler. 
Lenzerheide-Valbella ist eingebro-
hen, und wir hatten es in der Hand, 
as Spiel bereits in der regulären Spiel-
eit entscheiden zu können», so Benny 

underer. Trotzdem ist er mit den bei-
en Siegen in der Overtime sehr glück-
lich. «Wir haben gezeigt, dass wir fit 
sind und im Sommer gut gearbeitet ha-
ben», sagt der Trainer. Am meisten be-
eindruckt hat den Trainer in dieser 
Doppelrunde die Moral der Truppe und 
die Leidenschaft. Und das lässt auch für 
die Zukunft hoffen. 
EHC Illnau-Effretikon – CdH Engiadina 2:3 (1:0, 
0:1, 1:1, 0:1)
Kunsteisbahn im Sportzentrum Eselriet – 123 Zu-
schauer – SR: Ehrbar/Gaglione
Tore: 12. Begert (Förderreuther, Thaler) 1:0; 25. 
Ritzmann (Stecher) 1:1; 46. Heuberger (Thaler) 
2:1; 50. Pinösch (Ritzmann, Ausschluss Biert!) 
2:2; 65. Penalty 2:3.

Strafen: 4-mal 2 Minuten gegen Illnau-Effretikon; 
4-mal 2 Minuten gegen Engiadina. 
Illnau-Effretikon: Heeb (Tresch); Thaler, Heuberger, 
Fabio Giacomelli, Swart, Zähner, Gretler, Andrea 
Giacomelli; Beltrame, Beeler, Lanz, Förderreuther, 
Fäh, Tkachenko, Gretler, Lorenz Kuhn, Lionel Kuhn, 
Wunderli, Begert. 
Engiadina: Bolinger (Spiller); Mauro Noggler, Li-
nard Schmidt, Maurizio Mayolani, Toutsch, Wieser, 
Fabrizio Mayolani; Stecher, Livio Noggler, Ritz-
mann, Dario Schmidt, Biert, Schlatter, à Porta, Pi-
nösch, Benderer, Rocha. 
Bemerkungen: Engiadina ohne Alfons Mayolani, 
Gantenbein, Camichel, Teixeira Rebelo, Ruben, 
Mauri. 

EHC Lenzerheide-Valbella – CdH Engiadina 4:5 
(1:1, 2:0, 1:3, 0:1)
Sportzentrum Dieschen – 70 Zuschauer – SR: Mu-
rer/Micheletti
Tore: 4. Felix (Agha, Ausschluss Rocha, Ritzmann) 
1:0; 7. Mauro Noggler 1:1; 28. Salis (Koch) 2:1; 
28. Scherz 3:1; 42. à Porta (Gantenbein, Maurizio 
Mayolani) 3:2; 44. Egli (Koch) 4:2; 51. Maurizio 
Mayolani 4:3; 55. Fabrizio Mayolani (Stecher) 4:4; 
65. Livio Noggler 4:5. 

Strafen: 11-mal 2 Minuten plus 2-mal 10 Minuten 
(Agha, Salis) für Unsportliches Verhalten gegen 
Lenzerheide-Valbella; 8-mal 2 Minuten gegen En-
giadina. 
Lenzerheide-Valbella: Collet (Kurz); De Babo Ribei-
ro, Egli, Bächinger, Portmann, Woodward; Koch, Sa-
lis, Scherz, Litscher, Felix, Lang, Rösch, Brazerol, 
Agha. 
Engiadina: Spiller (Bolinger, 20.00); Mauro Nogg-
ler, Linard Schmidt, Maurizio Mayolani, Ganten-
bein, Fabrizio Mayolani; Stecher, Livio Noggler, Ritz-
mann, Dario Schmidt, Biert, Schlatter, à Porta, 
Pinösch, Benderer, Rocha, Wieser, Toutsch. 
Bemerkungen: Engiadina ohne Alfons Mayolani, 
Camichel, Teixeira Rebelo, Ruben, Mauri. 
ie zuhause gegen den EHC Dürnten-Vikings, führte eine konzentrierte und leidenschaftliche Leistung des CdH  
ngiadina am Wochenende zweimal auswärts, gegen den EHC Illnau-Effretikon und den EHC Lenzerheide-Valbella, 
um verdienten Sieg.    Foto: Marco Ritzmann
t. Moritzer von der Rolle

Der EHC St. Moritz zeigte in 
Weinfelden die schlechteste  
Saisonleistung und verlor  
verdient mit 0:4. Die Engadiner 
blieben ohne Durchschlagskraft. 
Am nächsten Samstag gibt es 
Gelegenheit zur Revanche. 

Ein Insider zog am Samstagabend in der 
Eissporthalle in Weinfelden ein deutli-
ches Fazit angesichts der gezeigten 
St. Moritzer (Nicht-)Leistung: «Es fehl-
ten Herz und Feuer!» Und das kam eini-
germassen überraschend. 

Nach zum Teil sehr unglücklichen 
Niederlagen in den ersten Saisonpar-
tien gegen favorisierte Teams und dem 
Heimerfolg gegen Kreuzlingen-Kon-
stanz hofften die Fans des EHC St. Mo-
ritz, dass in Weinfelden ein Punkte-
zuwachs möglich ist. Die Thurgauer, 
die in ihrem fünften Saisonspiel bereits 
ihre fünfte Heimpartie absolvierten, er-
wiesen sich tatsächlich als nicht unbe-
zwingbare Mannschaft. Sie ver-
teidigten aber sehr gut und kämpften 
mit Feuereifer, während die Leistung 
der Engadiner flau blieb.

«Ich war zufrieden mit den ersten 
fünf Meisterschaftspartien, diesmal 
aber gar nicht», sprach St. Moritz-
Trainer Luli Riva Klartext. Warum war 
die Leistung diesmal so schlecht? 
«Wenn ich das wüsste …» Es war ja 
nicht so, dass es keine Torchancen für 
die Engadiner gegeben hätte, aber sie 
trafen sogar das leere Tor nicht. «Wir 
spielten wirklich miserabel», war Rivas 
azit. Und sprach deutliche Worte: «Ei-
ige Spieler müssen endlich Verant-
ortung übernehmen.»
Den Stab brechen über sein junges 

eam wollte der Coach aber nicht. Man 
abe gewusst, dass es nach so viel Ab-
ängen und entsprechendem Routine-
erlust schwer werden würde. Aber: 

enn jeder seinen Job mache, dann 
lappe es auch. Und die Mannschaft 
üsse ihre Identität finden. Die erfah-

eneren Spieler seien darum gefordert. 
Die Gelegenheit zur Revanche bietet 

ich dem EHC St. Moritz bereits am 
ächsten Samstag. Dann spielen die 
ngadiner erneut gegen Weinfelden, 
iesmal auf der Ludains. Die Partie wur-
e vom Rückrunden-Wochentags-

ermin im Dezember auf nächsten 
amstag um 17.00 Uhr vorverlegt. 

    Stephan Kiener
C Weinfelden – EHC St. Moritz 4:0 (1:0, 1:0, 2:0)
portanlage Güttingersreuti – 115 Zuschauer – 
R: Andrea Barzaghini/Nicola Bächinger.

ore: 11. D’Adetta (Dolana, Holenstein) 1:0; 36. 
’Adetta (Dolana) 2:0; 50. Baumgartner (Roman 
athis) 3:0; 52. Tobler (de Ruiter, Baumgartner) 
:0. 

trafen: 5 mal 2 Minuten gegen Weinfelden; 3 mal 
 Minuten gegen St. Moritz. 
C Weinfelden: Lüscher (Nater); Holenstein, 
aumgartner; Moser, Wittwer; Stamm, Hiller; Tob-

er, Märki, De Ruiter; Dolana, D’Adetta, Roman Ma-
his; Pfranger, Gorz, Kuhn. 
HC St. Moritz: Jan Lony (Costa) Haas, Ducoli; 
araffio, Gian-Marco Crameri; Deininger, Ravo; Va-

entino Cavelti, Cantiani, Eggimann; Koch, Nico 
rameri, Tichy; Spataro, Niggli, Succetti; Moreno 
afner, Christian Mathis. 

emerkungen: St. Moritz ohne Bassin, Diego Haf-
er, Polak, Santini (alle verletzt).
Celerina gewinnt klar gegen Rhäzüns

ussball Bei eisigen Temperaturen stieg 
m Sonntag das Duell zwischen dem FC 
elerina und dem SC Rhäzüns auf San 
ian. Während die Gäste mit dem Ziel 

nreisten, Punkte mitzunehmen, um 
ich vom Abstiegsplatz zu distanzieren, 
ing es den Engadiner Gastgebern da-
um, der Favoritenrolle gerecht zu wer-
en und mit einem Sieg den Anschluss 
n die Spitzenplätze nicht zu verlieren. 

Obschon «Rhäzünser» eigentlich an-
eres vermuten lassen, war die Start-
hase der Partie eher abgestandenes 
ahnenwasser als prickelndes Mineral: 
en beiden Mannschaften gelang we-
ig. Nach einer Viertelstunde reagierte 
ann Patrick Barros erstmals blitzschnell 
nd profitierte von einem misslungenen 
ückpass in der Defensive der Gäste. 
nadenlos schob er zum Celeriner Füh-

ungstreffer ein. 15 Minuten später erst 
olgte die nächste gefährliche Szene, bei 
er Barros von Sturmpartner Gafur Jusu-

i in die Tiefe geschickt wurde, aus spit-
em Winkel allerdings nur das Aus-
ennetz traf. Kurz vor der Pause hatte 
igengewächs Lukas Maxlmoser die 
öglichkeit, bei seinem 1.-Mann-

chafts-Debüt bereits zu reüssieren. Aus 
ächster Nähe fehlte die Abgeklärtheit 
ber vorerst noch. So blieb es beim Ein-
orevorsprung zur Pause. Andri Sutter im 
eleriner Tor blieb bisher unbeschäftigt. 
Dies änderte sich auch nach dem Sei-

enwechsel nicht. Denn die zwanzig Mi-
uten nach dem Wiederanpfiff waren für 
ie Mannschaft von Trainer Carlos Ama-
o die beste Phase der Partie. Der Coach 
chien in der Kabine die richtigen Worte 
efunden zu haben. Denn sogleich traf 
afur Jusufi nach Vorlage von Andre Ma-
alhaes im Strafraum abgeklärt zum 2:0. 
ur wenige Zeigerumdrehungen später 
ribbelte Gafur Jusufi der Grundlinie 
ntlang und vernaschte den Rhäzünser 
chlussmann erneut – 3:0. Die Engadiner 
ruckphase hielt an. Fabrizio Forcella 

erpasste mit einem strammen Volley 
as nächste Tor nur knapp. Und nach ei-
er scharfen Hereingabe aus dem Celeri-
er Flügel köpfelte ein Rhäzünser Ver-

eidiger schliesslich das Spielgerät beim 
lärungsversuch ins eigene Netz. Nur 
urz darauf hatte Manuel Bertogg nach 
chönem Steilpass von Pedro Pereira die 

öglichkeit, auf 5:0 zu erhöhen. Sein 
upfer flog haarscharf am linken Pfosten 
orbei. Die Schlussphase der Partie zeigte 
ich danach ereignisarm. Viele Wechsel 
ahmen dem Spiel etwas die Dynamik. 
em SC Rhäzüns fehlten die Kräfte, um 

ich gegen die Niederlage aufzubäumen 
und der FC Celerina musste nicht mehr. 
So pfiff der Unparteiische das Spiel nach 
90 Minuten und dem Spielverlauf ent-
sprechenden Schlussresultat von 4:0 ab. 
Mit diesem Sieg auf dem Konto kann der 
FC Celerina im Spitzentrio mit dem CB 
Surses und dem CB Lumnezia mithalten. 
Vor der Winterpause steht am kom-
menden Samstagabend das Auswärts-
spiel gegen den FC Ems 2 und ein Wo-
chenende später das Sechspunktespiel 
gegen den CB Lumnezia zuhause auf San 
Gian an.  Manuel Bertogg
Tore: 1:0 Patrick Barros (15. Min.), 2:0 Gafur Jusu-
fi (48. Min.), 3:0 Gafur Jusufi (53. Min.), 4:0 Eigen-
tor (58. Min.)
FC Celerina: Andri Sutter, Claudio Cadonau, Gregor 
Steiner, André Magalhaes, Alex Achtnich, Carlos 
Tejo, Pedro Pereira, Renato Fonseca, Moreno Triul-
zi, Patrick Barros, Gafur Jusufi, Klaus Karnitzki, 
Manuel Bertogg, Kilian Steiner, Fabrizio Forcella, 
Lukas Maxlmoser, Joao Da Silva
Der FC Celerina auf Punktejagd.   Archivfoto: Daniel Zaugg
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Uns gibt es auch so.
Folgen Sie uns!
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un haben die Bobbahn-Bauer 
n St. Moritz ihr spezielles  
otobuch: Der La Punter Fotograf 
ilip Zuan hat das 72-seitige 
erk «Handmade» gestaltet. Die 
ernissage fand an ungewohn-
em Ort statt, im Verkehrshaus 
uzern. 

ie Olympiabobbahn St. Moritz-Celeri- 
a ist eine «grosse, eisige Dame»: So 
ürdigte an der Vernissage des Buches 

Handmade» Christian J. Jenny das 
orliegende Werk. Der St. Moritzer Ge-
eindepräsident zitierte dabei aus dem 

nglischen Vorwort von Rolf Sachs. Die 
on Filip Zuan gemachten Fotos seien 
ine «Ode an die Grand Lady». Der La 
unter Fotograf, der seit fünf Jahren 
uch für den grafischen Auftritt des 
lympiabobruns verantwortlich ist, 
usste viel Geduld aufbringen, um 

ein 72-seitiges Buch fertigzustellen. 
nd er brauchte gutes Gespür beim 
inbezug der Südtiroler Bauarbeiter. 
enn gerne lassen sie sich nicht foto-

rafieren, die enorm fleissigen Arbeiter 
us dem Nachbarland. 

ie Menschen hinter der Bahn
er 38-jährige Filip Zuan, der sechs Jah-

e in Barcelona studiert hat und der von 
er Fotografie fasziniert ist, bringt in 
einem «Handmade» nicht nur die Er-
tellung der Bahn dem Betrachter nahe: 
Ich wollte die Menschen hinter dem 
obbahnbau zeigen», sagte er an der 
on rund 40 eingeladenen Gästen be-
uchten Vernissage im Verkehrshaus 
uzern, die von Bobbahn-Speaker Sil-
io Hunger moderiert wurde. Unter 
en Anwesenden befand sich auch ei-
ige Bobprominenz. Die Finanzierung 
es 72 Seiten umfassenden Buches war 
 

 08.00 U

Sta. Maria 
Buffalora (
Vicosopran
Poschiavo/
icht einfach, wie Bobbahn-Betriebs-
eiter Damian Gianola ausführte. Dank 
ponsoren und der Unterstützung der 
tandortgemeinden St. Moritz und Ce-
erina konnte das Werk in einer ersten 
uflage von 1000 Exemplaren verwirk-

icht werden, produziert wurde das 
uch bei der St. Moritzer Gammeter 
edia. Erhältlich ist es ab dieser Woche 

eim Olympiabobrun, in der Wega 
t. Moritz und bei Filip Zuan (www.filip
uan.com).

m Rahmen der Bobtage
ie Buchvernissage am letzten Freitag 
ar eingebettet in die seit drei Jahren 

tattfindende Dauerausstellung des Bo-
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runs im Verkehrshaus Luzern. 
60 000 Besucher verzeichnete die In-
titution in der Leuchtenstadt im letz-
en Jahr, ein immenses Potenzial, um 
ie Bobbahn bekannter zu machen. 
inmal im Jahr finden zudem die Bob-
age im Verkehrshaus statt, so am letz-
en Wochenende. 

An der Buchvernissage ging Damian 
ianola auch auf die bevorstehende 

aison 2020/21 ein. Mit dem Bau der 
ahn soll Mitte November begonnen 
erden, wie seit einiger Zeit schon üb-

ich, mit 70 Prozent maschinell er-
eugtem Schnee. Drei bis vier Wochen 
ird die Erstellung durch die Südtiroler 
rbeiter dauern. Im Winter 2020/21 
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sind mehrere Höhepunkte geplant: Die 
Schweizer Meisterschaften Anfang 
2021, der Weltcup Mitte Januar und die 
Junioren-WM im Bob und Skeleton En-
de des ersten Jahresmonats. Ein Kern-
geschäft bleiben – sofern Corona das 
zulässt – die Taxi-Fahrten. Diese sind 
für die Finanzen des Bobruns wichtig. 
Damian Gianola gab zudem bekannt, 
dass 2022 wieder ein Rodel-Weltcup in 
St. Moritz stattfinden soll. Der Höhe-
punkt 2023 wird die Durchführung der 
Weltmeisterschaft im Bob- und Skele-
tonsport sein.               Stephan Kiener
w

«Handmade» von Filip Zuan, 
ISBN 978–3–9524798–9–6
or der Bahnbaukulisse im Verkehrshaus Luzern freuen sich Bobrun-Geschäftsführer Damian Gianola (links) und Autor 
ilip Zuan über das neue Fotobuch «Handmade», das den Bobbahnbau fotografisch festhält.  Foto: Stephan Kiener
ourismus: Innovation 
ist wichtiger denn je
H

Bern Nicht zuletzt die Corona-Krise hat 
eindrücklich aufgezeigt, wie wichtig In-
novationen im Tourismus sind. Die Tou-
rismusunternehmen müssen sich stän-
dig an geänderte Gästebedürfnisse und 
Rahmenbedingungen anpassen. Dabei 
können sie auf die Unterstützung der 
wissensbasierten Innovationsförderung 
zählen. An einer von der Schweizerische 
Arbeitsgemeinschaft für die Berggebiete 
(SAB) organisierten, nationalen Kon-
ferenz in Bern wurde am letzten Freitag 
aufgezeigt, welche guten Beispiele dies-
bezüglich bestehen und wie die kon-
kreten Unterstützungsmöglichkeiten 
aussehen. Beispiele wie die der Belalp 
Bahnen im Wallis, die mit wetter-
abhängigen Tageskarten auf das ge-
änderte Gästeverhalten reagierten, das 
Opera Hotel Zürich, bei dem Roboter 
das Management unterstützen oder der 
Campingplatz im jurassischen Saigne -
légier, der mit Baumhütten neue Gäste 
anlockte. All diesen Beispielen ist laut 
der SAB gemein, dass die Innovationen 
dank der Zusammenarbeit mit Fach-
hochschulen und Universitäten in 
Graubünden und St. Gallen sowie von 
TalentisLab zustande kamen. Finanziell 
unterstützt wurden die Projekte dabei 
durch verschiedene Innovationsförder-
programme wie Innosuisse oder Inno-
tour.

Zahlreiche Tourismusunternehmen in 
der Schweiz stehen laut der SAB vor der 
gleichen Herausforderung, müssen mit 
neuen Angeboten, Dienstleistungen, 
Geschäftsmodellen und Prozessen auf 
sich verändernde Gästebedürfnisse und 
Rahmenbedingungen reagieren. Aber 
gerade familiengeführten Kleinunter-
nehmen im Tourismus hätten kaum 
Zeit, sich im Tagesgeschäft mit den Mög-
lichkeiten der Innovationsförderung zu 
beschäftigen. Die Tagung, so der SAB 
weiter, habe gemeinsame Handlungs-
möglichkeiten aus Tourismuswirtschaft 
und Wissenschaft aufgezeigt und An-
gebote der Innovationsförderstellen des 
Bundes und ausgewählter Kantone vor-
gestellt. Rund 100 Personen fanden trotz 
der erschwerten Corona-Bedingungen 
den Weg nach Bern. Die Tagung soll als 
Impulsgeber für den Schweizer Touris-
mus deshalb in den nächsten Jahren 
auch weitergeführt werden.  (pd)
Veranstaltung
w

ww
eiteres und 
Besinnliches
St. Moritz Die Lesung «Heiteres und 
Besinnliches», die für Freitag, 23. Ok-
tober in St. Moritz geplant war, ist abge-
sagt. Stattdessen sind alle herzlich ein-
geladen, die Lesung von Ingelore Balzer 
und Elisabeth Herren am Donnerstag, 
29. Oktober von 16.00 bis 17.00 Uhr im 
evangelischen Pfarramt Peidra viva in 
Celerina zu besuchen. 

Die Teilnehmerzahl wird auf 15 Per-
sonen beschränkt, es besteht Masken-
pflicht.  (Einges.)
WETTERLAGE

Die Grosswetterlage stellt sich nachhaltig um. Das wetterbestimmende 
Tiefdruckzentrum etabliert sich vor der europäischen Atlantikküste und 
beschert dem Alpenraum eine warme und föhnige Südwest- bis Süd-
strömung. Die dabei herangeführte Luft ist sehr trocken.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Goldenes Oktoberwetter! Mit der auf Südwest drehenden Strömung er-
reicht Südbünden sehr milde, trockene Mittelmeerluft. Damit gibt es 
ganztags viel Sonnenschein, auch wenn sich immer wieder harmlose, 
hohe Schleierwolken dazugesellen. Morgen Mittwoch ändert sich an der 
Wettersituation nur wenig. Trotz des stärker auflebenden, föhnigen Süd-
westwindes ziehen nach wie vor nur harmlose Schleierwolken vorüber. 
Die Luft erwärmt sich weiter, der «Goldene Oktober» kommt damit voll 
und ganz auf Touren.

BERGWETTER

Die aus Süden heranströmende Mittelmeerluft ist nicht nur sehr trocken, 
sie sorgt auch für eine hoch reichende Erwärmung. Die Frostgrenze steigt 
bis zur Wochenmitte auf fast 4000 Meter an. Hohe Schleierwolken ziehen 
weit über die Gipfel vorüber, die Sichtbedingungen bleiben sehr gut.
euer Küchenchef im 
Hotel Monopol
.engadinerpost.ch
St. Moritz Das Restaurant «Mono» im 
Hotel Monopol hat mit dem gebürtigen 
Italiener Antonello De Marco einen 
neuen Küchenchef. Er bringt gemäss ei-
ner Medienmitteilung jahrelange Er-
fahrung aus der Spitzengastronomie 
mit und steht für eine frische, in-
novative Küche. «Wir werden mit ihm 
die Qualität und unser Konzept im Res-
taurant Mono in eine neue Ära führen», 
wird Dominik Zurbrügg, Direktor des 
Art Boutique Hotels Monopol in der 
Mitteilung zitiert.

Der 41-Jährige hat seine Liebe zum 
Kochen schon früh entdeckt. Der in Ka-
labrien aufgewachsene Spitzenkoch 
schaute schon als Kind seiner Mutter be-
geistert in der Küche zu und liess sich 
von der Leidenschaft anstecken. Mit 16 
Jahren verliess er seine Heimat, um sei-
nen Traum von kreativen, kulinarischen 
Kreationen umzusetzen. Zuletzt war er 
im Fünf-Sterne-Superior-Hotel In Lain 
in Brail als Küchenchef tätig.   (pd)
Daniele Sette  
ird Zwanzigster
Ski Alpin Beim Weltcup-Saisonauftakt 
in Sölden erreichte Daniele Sette den 
20. Platz. Thomas Tumler qualifizierte 
sich nicht für den zweiten Lauf, ihm 
fehlten dafür vier hundertstel Se-
kunden.  (msb)


